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Von Michael Kramhöller

Bodenmais/Zwiesel. Nein, die
Weißwurst aus der Haut zuzeln,
das mögen sie nicht und das ma-
chen sie nicht, die beiden Lokal-
matadorinnen, die sich bei der
Wahl der 4. bayerischen Weiß-
wurstkönigin am Sonntag um die
Thronfolge bewerben. Monika
Wölfl (30), Metzgereifachverkäu-
ferin aus Bodenmais, schneidet die
Weißwurst in der Mitte durch und
entfernt nach einem weiteren
Schnitt die Haut, Anja Seemann
(25), Studentin aus Zwiesel, setzt
einen Längsschnitt an und zieht
dann den Naturdarm ab. Da gibt’s
also keinen gravierenden Unter-
schied. Und die einheimischen
Kandidatinnen haben noch weite-
re Gemeinsamkeiten beim Ver-
speisen des bayerischen Kulturgu-
tes: Monika und Anja genießen die
Weißwurst am liebsten zum Früh-
stück oder Frühschoppen. Und
beide trinken dazu lieber Bier als
Weißbier.

Anja Seemann, Studentin für
Anglistik und Germanistik in Re-
gensburg, schaffte von der Warte-
liste aus den Sprung in die Endaus-
wahl. Nachdem eine Finalistin ge-
sundheitsbedingt absagen musste,
wurde die Zwieselerin nachnomi-
niert. „Ich hatte ja die Sache schon
abgeschlossen, umso größer waren
Überraschung und Freude, als der
Anruf kam, dass ich doch noch
teilnehmen darf“, erzählt die 25-
Jährige. Die Studentin ist in Zwie-
sel zu Hause, dort, wo es den Weiß-
wurst-Äquator gibt, wo „Weiß-
wurst-Botschafter“ Albert (Bertl)
Fritz und die Hauptinitiatorin für

die Wahl der bayerischen Weiß-
wurstkönigin wohnen. Die Ideen-
geberin ist Roswitha Seemann-
Nötzel, und sie ist die Mama von
Anja, die eine weitere „Verbindung
zur Weißwurst“ erwähnt: Ihr Ur-
großvater Franz Bauer war Metz-
germeister im oberpfälzischen
Stadlern. Nach der Nominierung
von Anja hat sich die Mutter aus
der Jury verabschiedet.

Monika Wölfl weiß bereits seit
gut vier Wochen, dass sie im Finale
vertreten ist. „Ich bin schon vor

der ersten Wahl gefragt worden, ob
ich mitmachen möchte, habe mich
aber damals nicht getraut“, berich-
tet die 30-Jährige. Während der Be-
werbungsfrist zur vierten Auflage
sei sie erneut angesprochen wor-
den, vor allem ihr Chef Stefan
Einsle, Obermeister der Metzger-
innung Arberland, habe sie ermun-
tert, eine Bewerbung einzurei-
chen. „Ich war hin- und hergeris-
sen zwischen Ja und Nein und ha-
be schließlich nach einer schlaflo-
sen Nacht zugesagt“. Monika

Wölfl hat bei Einsle gelernt, war
nach der Ausbildung im Betrieb
der Mutter, dem Restaurant
„Nestl“ am Bodenmaiser Markt-
platz, im Service und in der Küche
beschäftigt, und kehrte 2015 in ih-
ren Ausbildungsbetrieb zurück.

Die ersten Vorkehrungen für das
Finale am Sonntag haben Monika
Wölfl und Anja Seemann schon er-
ledigt. Zuerst ging es nach Regens-
burg zum Dirndl-Aussuchen bei
der in Promi-Kreisen geschätzten
Designerin Astrid Söll. Anja war
eine der ersten Bewerberinnen,
Monika die letzte, da sie bis Ende
voriger Woche in Urlaub weilte.
Beide haben mehrere Modelle an-
probiert und sind nach zwei Stun-
den fündig geworden. Nächste
Entscheidung: die Schuhe. „Sie
sollen zum Outfit passen, man soll
aber auch noch vernünftig gehen
können“, erklären Monika Wölfl
und Anja Seemann unisono; sie
glauben, den „richtigen Mittel-
weg“ gefunden zu haben.

„Man merkt, dass es in drei Ta-
gen ernst wird, das Kribbeln
nimmt zu“, beschreibt Anja ihre
aktuelle Gemütslage. „Ich bin jetzt
schon total nervös“, gesteht Moni-
ka. Beide wollen ihr Grundwissen
über die Weißwurst noch erwei-
tern, Hauptinformationsquelle ist
der Weißwurst-Blog. Ein bisschen
Bammel haben die beiden vor den
Stegreif-Aufgaben, die sie bei der
Wahl am Sonntag meistern müs-
sen. Ansonsten haben ihnen Fami-
lie und Freunde geraten, „authen-
tisch aufzutreten“, was beide be-
herzigen wollen.

Obwohl Monika direkt im Ort
und Anja in Zwiesel wohnt, wer-
den sie am Samstagnachmittag mit
den fünf Konkurrentinnen im Bo-
denmaiser Hotel Fürstenbauer ein-
checken und dort auch die Nacht
verbringen. Erster gemeinsamer
Auftritt ist ein Foto-Termin, am
Abend präsentieren sich die Kan-
didatinnen bei der Weißwurst-Par-
ty erstmals dem Publikum. Bei der
Wahl am Sonntagnachmittag hof-
fen Monika und Anja, dass ihnen
viele Fans aus ihren Heimatorten
die Daumen drücken. Dazu setzen
sie auf Unterstützung der Famili-
en- und Freundeskreise. „Uns ist
bewusst, dass eine Weißwurst-Kö-
nigin ein straffes Repräsentations-
programm bewältigen muss“, sa-
gen sie. Bei Monika Wölfl hat Chef
Stefan Einsle bereits signalisiert,
dass sie frei bekommt, um die Ter-
mine wahrnehmen zu können. An-
ja Seemann zeigt sich ebenfalls zu-
versichtlich: „Ich kann die Kurse
an der Uni so legen, dass es passt.
Auch der Wochenend-Job in Zwie-
sel müsste sich mit Unterstützung
der Kollegen regeln lassen“.

Zum Schluss noch die Konkur-
rentinnen des Landkreis-Duos: Jo-
hanna Freudlsperger (21), Service-
Kauffrau aus Halsbach/Oberbay-
ern; Angelika Hackl (26), Metzger-
meisterin aus Landau/Niederbay-
ern; Melanie Menge (25),
Metzgereifachverkäuferin aus
Miesbach/Oberbayern; Melanie
Popp (23), Metzgermeisterin aus
Veitsbronn/Mittelfranken; Luisa
Schömig (21), Hotelfachfrau aus
Würzburg/Unterfranken.

Für Monika und Anja geht’s um die Wurst
Zwei Kandidatinnen aus dem Landkreis Regen sind bei der Wahl der 4. bayerischen Weißwurstkönigin dabei

Ganz im Zeichen der Wahl
der 4. bayerischen Weiß-
wurstkönigin steht das

kommende Veranstaltungswo-
chenende in Bodenmais. Los geht
es bereits am Samstagabend mit
einer zünftigen Weißwurstparty,
die um 19 Uhr auf dem Marktplatz
beginnt. Für Stimmung bei die-
sem Warm-up sorgt Schlagerstar
Nicki mit ihrer Band. Das Ener-
giebündel aus Plattling hat mit
Hits wie „I bin a bayerisches Cow-
girl“, „Wenn i mit dir tanz“ oder
„Servus, mach’s guat“ schon vor
ein paar Wochen auf dem Silber-
berg rund 1000 Fans begeistert.

Am Sonntag startet das Spekta-
kel um 11 Uhr mit einem Weiß-
wurst-Frühschoppen am Markt-
platz. Nach der Eröffnung durch

Bürgermeister Joli Haller spielt
die Knappschaftskapelle Boden-
mais auf, ab 12.30 Uhr unterhal-
ten die Silberberg-Sänger die Gäs-
te. Eine Stunde später geht es wei-
ter mit der exklusiven Moden-
schau „Dirndl Couture by Astrid
Söll“.

Um 14 Uhr steigt die Spannung.
Bevor die sieben Kandidatinnen
die Bühne betreten, nimmt der
Moderator, Kabarettist Woife Ber-
ger alias „Der Fälscher“, die Be-
grüßung vor. Nach der Thronrede
der noch amtierenden Weiß-
wurstkönigin Christin I. ist der
Schirmherr, Staatsminister Hel-
mut Brunner, mit einem kurzen
Grußwort an der Reihe.

Die entscheidende Phase be-
ginnt mit der Vorstellung der sie-

ben Thronanwärterinnen, die an-
schließend verschiedene Aufga-
ben bewältigen müssen. Wer es
am besten macht, entscheidet die
siebenköpfige Jury mit Uschi
Dämmrich von Luttitz (Modera-
torin beim Bayerischen Rund-
funk), Sissy de Maas und Sepp
Ortmeier (beide ehemalige Sport-
journalisten des ZDF), Weiß-
wurstkönigin Christin I., Bürger-
meister Joli Haller, Doris Melcher,
Mitarbeiterin von Astrid Söll, und
Werner Braun, stellvertretender
Innungsmeister des Fleischerver-
bandes Bayern. Gegen 16 Uhr
steht fest, wer die Regentschaft
übernimmt, wer als 4. bayerische
Weißwurstkönigin auf dem Thron
Platz nehmen und die Insignien in
Empfang nehmen darf. − kr

Vom Warm-up bis zur Krönung

Kirchdorf. Weil das Bauwerk
über einen Viehtrieb an der Bun-
desstraße 85 bei Kirchdorf erneu-
ert wird, wird ab Montag, 12. Sep-
tember, eine Behelfsumfahrung für
die Bundesstraße gebaut, es kann
zu Behinderungen kommen, wie
das Staatliche Bauamt Passau in-
formiert.

Als Folge der Witterungseinflüs-
se und der ständig wachsenden
Verkehrsbelastung weist der Vieh-
triebdurchlass in der Nähe von
Grünbichl inzwischen Schäden
auf, die eine Sanierung unwirt-
schaftlich machen. Nun ist es not-
wendig geworden, das knapp 50
Jahre alte Bauwerk abzubrechen
und durch ein neues zu ersetzten.

Die Bauarbeiten für den Neubau
beginnen am Montag, 12. Septem-
ber, mit dem Bau der Behelfsum-
fahrung. Rund zwei Wochen benö-
tigt die Firma Streicher, um die
rund 140 Meter lange und 7,50 Me-
ter breite Baustellenumfahrung
herzustellen. In dieser Zeit kommt
es zeitweise zu Behinderungen des
Verkehrs, da für die Herstellung
der Anschlüsse an den Bestand ei-
ne halbseitige Sperrung mit Am-
pelregelung erforderlich wird.

Diese Umfahrung gewährleistet,
dass während des Neubaus der
Verkehr auf der Bundesstraße 85
durch die Bauarbeiten nicht beein-
trächtigt wird. Im Anschluss an die
Herstellung der Behelfsumfahrung
wird das alte Bauwerk abgebro-
chen und an gleicher Stelle ein
neuer Wellblechstahlrohrdurch-
lass errichtet. Die Gesamtmaßnah-
me dauert voraussichtlich bis An-
fang November und kostet rund
250 000 Euro, wie das Staatliche
Bauamt Passau mitteilt. − bb

Behinderungen
auf der B 85

Langdorf. Ein Antrag von Tho-
mas Probst auf bessere Ausleuch-
tung der Kreuzung Hauptstraße –
Regener Straße lag dem Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung
vor. Er beinhaltete die Aufstellung
von drei Lampen ortsauswärts
Richtung Bodenmais, Änderung
des Standorts der dreiflammigen
Lampe im Kreuzungsbereich und
Aufstellung einer weiteren Lampe
bei der Bushaltestelle in der Rege-
ner Straße. Dieses Gesamtpaket
wurde mehrheitlich abgelehnt.
Mehrheitlich genehmigt wurde da-
gegen eine kleinere Lösung: Es gibt
eine Änderung bei der Lampe im
Kreuzungsbereich, an der Bushal-
testelle wird eine Leuchte neu auf-
gestellt. − skr

Kleine Lösung bei
Straßenbeleuchtung

Langdorf. Dieser Tage konnte
Josef Ebner aus Schöneck seinen
80. Geburtstag feiern. Im Kreise
der Familie fand die Feier bei sei-
ner Tochter Inge Fischer in
Kohlnberg statt. Auch Ebners
Jagdfreunde kamen zur Feier. Die
Jagdhornbläser der Jäger-Kreis-
gruppe Regen-Zwiesel, in der Eb-
ners Tochter Margot mitspielt, war
die größte Überraschung für den
Jubilar.

Josef Ebner ist in Drachselsried
geboren und dort auch zur Schule
gegangen. Er lernte seine Frau aus
Schöneck kennen und so ist er
Schönecker geworden. Aus der
Ehe gingen vier Kinder hervor. Das
Ehepaar musste seinen einzigen
Sohn mit elf Jahren zu Grabe tra-

Josef Ebner feierte seinen 80. Geburtstag

gen. Ebenso traf Josef Ebner ein
schwerer Schicksalsschlag, als er
seine Frau im Jahre 1987 verlor
und wieder am Grab stehen muss-
te.

Er arbeitete bei der Firma Schott
bis zu seinem Ruhestand. Den ver-
bringt er in Schöneck in seinem
Haus. Er ist mit Leib und Seele Jä-
ger und geht heute noch fleißig zur
Jagd. Mittlerweile erfreut sich der
Jubilar an drei Enkeln und einer
Urenkelin. Neben den Verwand-
ten, Bekannten und Freunden war
auch Prälat Ludwig Limbrunner
unter den Gästen und überbrachte
die Segenswünsche der Pfarrei.
Auch Bürgermeister Otto Probst
gratulierte dem Jubilar. − hwu

Die Jagd-Leidenschaft
bleibt in der Familie

Seniorenwallfahrt zum
Heiligen Berg Böhmens

Rinchnach/Kirchdorf. Das
„geistliche Herz Böhmens“ war
für die Altenclubs der Pfarreien
Rinchnach und Kirchdorf Ziel
der jährlichen Pilgerfahrt. Am
Rand der Stadt Přibram befindet
sich die Wallfahrtsstätte „Heiliger
Berg“, die wie eine Burg eine Ma-
rienkirche beherbergt. In der
Wallfahrtskirche feierten die Pil-
ger zu Füßen der „Mutter Gottes

vom Heiligen Berg“ einen Got-
tesdienst. Nach der geistlichen
Stärkung kam auch das leibliche
Wohl nicht zu kurz. Beim Mittag-
essen in Přibram gab es böhmi-
sche Küche zu genießen. Vor der
Heimfahrt standen eine Marien-
andacht und die Segnung der ge-
kauften Andachtsgegenstände
auf dem Programm.

− bb/Foto: Nirschl

Regen. Gleich zwei Mal ging es
höchst magisch zu im Regener Kin-
derferienprogramm. Marlene Aig-
ner aus Kirchaitnach hatte bei den
beiden zauberhaften Nachmitta-
gen in den Räumlichkeiten des
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseums jeweils 16 Kinder
in die Welt der Magie eingeführt.

Damit waren Aigners Kurse rest-
los ausgebucht. „Hereinspaziert in
die Welt der Magie und Illusionen“
hieß das Motto. Unter Anleitung
übten die Zauberschülerinnen und
–schüler einfache, aber äußerst
wirkungsvolle Zaubertricks äu-
ßerst konzentriert ein. Wie im Flug
waren die zwei Stunden vergan-

gen, in denen es um Kartentricks,
Gedankenlesen, zauberhafte Mär-
chen und allerlei Zauberhaftes
ging.

Im Kurs erhielten die Kinder von
Marlene Aigner auch die fürs ef-
fektvolle Zaubern nötigen Utensi-
lien ausgehändigt, außerdem ein
Zauberbüchlein. Damit können
die Teilnehmer nun die erlernten
Tricks sofort selbst vor Publikum
vorführen. Dabei ist Üben, Ge-
duld, Konzentration und natürlich
Schauspielerei wichtig, damit die
Tricks die Wirkung nicht verfeh-
len. Dass die kleinen Zauberer das
beherrschen, haben sie bereits im
Kurs gezeigt. − bb

Zauberhaftes Programm
für Nachwuchs-Magier
Marlene Aigner zeigte Tricks im Museum

Ein Hoch auf die Weißwurst: Monika Wölfl aus Bodenmais (links) und Anja Seemann aus Zwiesel möchten sich bei der Wahl der 4. bayerischen Weiß-
wurstkönigin die Krone aufsetzen. − Foto: Kramhöller

Ein Ständchen für Jubilar Josef Ebner (vorne) spielten die Jagdhornblä-
ser mit Ebners Tochter Margot (Mitte). Im Hintergrund Prälat Ludwig Lim-
brunner und Bürgermeister Otto Probst. − Foto: Wurzer

Die Welt der Zaubertricks und der Magie lernten die Kinder beim Rege-
ner Kinderferienprogramm in zwei Kursen bei Marlene Aigner im Landwirt-
schaftsmuseum kennen. − Foto: Aigner
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